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Kind stürzt 
aus Fenster
Ein Dreijähriger ist aus einem Fenster 
im zweiten Stock eines Reiheneinfami-
lienhauses in Nidfurn gestürzt. Nach 
ersten Erkenntnissen verletzte sich das 
Kind beim 4,5-Meter-Sturz nicht 
schwer, wie die Kantonspolizei Glarus 
am Samstag mitteilte. 

Der Junge war am Freitag auf den 
Fenstersims geklettert, verlor das 
Gleichgewicht und stürzte aufs asphal-
tierte Trottoir darunter. Autofahrer be-
merkten den Jungen und betreuten 
ihn. Er sei stets ansprechbar gewesen, 
so die Polizei, und sei ins Spital geflo-
gen und zur Überwachung über Nacht 
dort behalten worden. Die Kantons-
polizei untersucht nun den Unfallher-
gang. (red)

New Glarus 
teilt Freude
Am Anfang stand ein erfolgreiches 
Basketballteam. Für die Highschool 
von New Glarus hat es den Titel als 
bestes Basketballteam des Bundesstaa-
tes in seiner Klasse geholt. Ein Erfolg, 
von dem auch diesseits des Atlantiks 
in der alten Heimat berichtet wurde. 
Der Bericht der «Südostschweiz/Glar-
ner Nachrichten» wiederum ist in den 
sozialen Medien hundertfach geteilt 
worden. Die Freude war also gross. Und 
geteilte Freude ist doppelte Freude, das 
gilt ganz ofenbar auch in Zeiten des 
Internets. Im Basketballteam tragen 
zwar heute nicht mehr viele New Glar-
ner Glarner Namen und sprechen 
Deutsch. Doch der Bericht in Old Gla-
rus hat auch in New Glarus einiges aus-
gelöst. (red) REGION SEITE 2

Rochade  
im Tessin
Bei den Wahlen in den Tessiner Staats-
rat haben sich die Kräteverhältnisse 
nur unwesentlich verändert. Manuele 
Bertoli von der SP, Christian Vitta (FDP) 
sowie die beiden Lega-Vertreter Clau-
dio Zali und Norman Gobbi schaten 
alle die Wiederwahl. Auch die CVP 
konnte ihren Sitz in der Tessiner Regie-
rung gestern verteidigen: Allerdings 
verpasste der bisherige Gesundheits-
direktor Paolo Beltraminelli die 
Wieder wahl. Er wird durch CVP-Gross-
rat Rafaele De Rosa ersetzt. Der Staats-
rat wird im Tessin somit weiterhin aus 
fünf Männern bestehen. Die wenigen 
Frauenkandidaturen waren chancen-
los. Die Ergebnisse der Grossrats-
wahlen werden erst heute bekannt ge-
geben. (sda) NACHRICHTEN SEITE 15

Sie demonstrieren 
immer weiter
In Glarus sind am Samstag rund 150 Demonstrierende gegen  

den Klimawandel auf die Strasse gegangen, in der ganzen Schweiz über 50 000.

on Fridolin Rast

A
m Samstagnachmittag 
wurde in rund 20 Städ-
ten für den Klimaschutz 
demonstriert, wie Klima-
streik Schweiz meldete. 

An der Demo im Volksgarten in Gla-
rus haben rund 150 Personen teilge-
nommen, Schüler, Jugendliche, Eltern 
und Politiker, schweizweit über 50 000.

Die Bewegung habe im Voraus 
 explizit Eltern und ältere Menschen 
aufgefordert, an der Demonstration 
teilzunehmen: «Die Kundgebungen 
fanden dementsprechend am Sams-

tag statt, damit auch Berufstätige 
 dabei sein und sich aktiv für den Kli-
maschutz engagieren konnten.» Viele 
Menschen seien diesem Aufruf ge-
folgt, so seien an dieser Demo nicht 
nur Schüler und Schülerinnen dabei 
gewesen.

Handeln oder System wandeln

Die Klimabewegung Glarus fordert, 
dass die Schweiz den nationalen Kli-
manotstand ausrut. Die Schweiz 
müsse die «Klimakatastrophe» als zu 
bewältigende Krise anerkennen, auf 
diese Krise reagieren und die Gesell-
schat auch kompetent darüber infor-

mieren, heisst es in einem am Sams-
tag verteilten Flugblatt. Bis 2030 müs-
se die Schweiz im Inland netto null 
Treibhausgas-Emissionen erreichen – 
ohne Einplanung von Kompensa-
tionstechnologien. Weiter fordert die 
Klimabewegung Glarus Klimagerech-
tigkeit. Über 23 000 Wissenschatler 
aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz bezeichneten in einer Stel-
lungnahme die Anliegen als berech-
tigt und gut begründet, heisst es wei-
ter. Wenn das aktuelle System diese 
Forderungen nicht erfüllen könne, 
brauche es einen Systemwandel.
 NACHRICHTEN SEITE 15

Im ganz  
kleinen Final
Die Volleyballer von Näfels haben 
nach dem zweiten Sieg im zweiten 
Spiel gegen Uni Bern den Final er-
reicht. Nur handelt es sich dabei nicht 
um den Play-of-Final, sondern ledig-
lich um den im Play-out, in dem es 
bloss noch um die «Goldene Ananas» 
oder um den 5. Platz in der National-
liga A geht. Gegner in dieser Serie ist 
Chênois. (red) SPORT SEITE 21

Glarner Roboteam 
gewinnt ein wenig
Das 6417 Fridolins Robotik Team hat 
sich an den Meisterschaten in den 
USA tapfer geschlagen. In die End-
runde ist es zwar nicht gekommen. 
Aber die Glarner Robotiker erinnern 
sich an grossartige Gastfreundschat 
im kalifornischen Lancaster. Und auf 
dem Hindernislauf, der mit einer ver-

späteten Anlieferung des eigenen Ro-
boters begann, waren die anderen 
Teams sehr hilfsbereit. Warum es den 
Glarnern trotzdem nicht reichte und 
was sie vom 14-tägigen Wettkampf in 
den USA mit nach Hause nehmen, le-
sen Sie in den «Glarner Nachrich-
ten». (red) REGION SEITE 5

Damit der Zigerschlitz nicht zu sehr ins Schwitzen kommt: Im Volksgarten in Glarus wehren sich zwei Demonstrantinnen mit 

schmelzendem Wappen und hitzegeplagtem Fridolin für den Klimaschutz in der Schweiz.  Bild Sasi Subramaniam
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Fulminante Karriere: 
Die Sopranistin Elsa 
Dreisig ist in einer 
Titelrolle am Opernhaus 
Zürich zu sehen. SEITE 16

NACHRICHTEN 

Treffen der EU-
Kritiker: Italiens 
Vizepremier Matteo 
Sal ini ersammelt heute 
die Rechtsnationalisten  
Europas. SEITE 13

SPORT

Doppelter Triumph: 
Beim Weltcup-Final der 
Springreiter ge innt 
Ste e Guerdat die 
Gesamt ertung – or 
Martin Fuchs SEITE 17
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Kunst aus Schwanden lockt in die Bank
Der Glarner Kunstverein präsentiert bis September eine neue Ausstellung am Hauptsitz der Kantonalbank.

on Claudia Kock Marti

Die Gruppenausstellungen in der 
Glarner Kantonalbank bringen unter-
schiedlichste Künstler, Stile und Tech-
niken zusammen. Dieses Mal sind es 
Arbeiten des Glarner Malers Hans Co-
miotto (1906 bis 1972) aus der Samm-
lung des Kunstvereins, die mit Werken 
von Christina Vanomsen-Zimmer-
mann und Margareta Bissig präsen-
tiert werden. 

Comiotto war von 1927 bis 1970 als 
Primarlehrer in Schwanden tätig. Da-
neben malte und zeichnete er ein Le-
ben lang. Wichtig für ihn sei die Be-
gegnung mit seinem Mentor Augusto 
Giacometti gewesen, erklärt Kunstver-
einspräsident Kaspar Marti dem zahl-
reich erschienenen Vernissagepubli-
kum. Beeindruckt betrachten die Be-
sucher Comiottos Ölbilder, darunter 
auch Bilder, die unverkennbar das 

einstige Leben auf der Hauptstrasse in 
Schwanden oder das heutige «Ferrari-
Haus» zeigen. Oder auch eine Litho-
graphie mit der Spanisch-Brötli-Bahn 
in Glarus.

Floristin und Künstlerin 

Aus dem umfangreichen Werk der 
81-jährigen Christina Vanomsen aus 
dem Atelier in Schwanden sticht eine 
Reihe von Aquatinta-Radierungen her-
vor. Oder auch eine kleine Zeichnung, 
die sie als «Hommage an die Grossmut-
ter» oder «der fast immer dicke Bauch 
meiner Grossmutter. Sie hatte 15 Kin-
der» betitelt. Während der Ausbildung 
zur Floristin sei ihr zeichnerisches Ta-
lent in der Berufsschule aufgefallen, er-
zählt Vanomsen. Zuerst zeichnete sie 
vor allem Blumen. Später sei sie für 
Kurse nach Genf und dann nach Paris 
gegangen, wo sie sieben Jahre lebte. Die 
Arbeit mit Objekten oder Installatio-

nen sind in neuerer Zeit dazugekom-
men, aber auch die Wiederbeschäti-
gung mit Werken. «Ein Bild ist ja nie 
fertig», so Vanomsen. 

Sammlerin mit Suchtverhalten

Margareta Bissig, ausgebildete Kinder-
gärtnerin, begann mit Aquarellen, Ac-
rylwerken und Bildern in Mischtech-
niken. Dann kamen Collagen dazu 
und immer mehr Montagen und 
Skulpturen. «Ich bin eine Sammlerin, 
das ist eine Sucht», verrät die 1951 in 
Braunwald geborene Künstlerin. «Sie 
müssten einmal mein Auto sehen, 
wenn ich aus der Toskana zurückkom-
me. Ich nehme immer zu viel heim.»

Bissig haucht rostigen Blechen, 
Eisenteilen und ausrangierten Alltags-
gegenständen neues Leben ein. Der 
italienische Künstler Giuseppe Santo-
maso sei ihr Vorbild, sagt Bissig, oder 
auch Jean Tinguely. 

Kombinierfreudig: Margareta Bissig kreiert 

ästhetische Kunst erke aus gefundenen 

Materialien.  Bild Claudia Kock Marti

Ein Award als Trost für die Glarner
Das Glarner Robotik-Team bleibt an seinem Wettkampf in den USA in der Quali hängen. Die Teilnehmer nehmen dennoch Positives mit. 

on Emre Eryilmaz*

A
m 1. April reisten Glarner 
Schüler und Lehrlinge 
mit ihren Mentoren nach 
Los Angeles. Dort nah-
men sie an einem dreitä-

gigen Wettkampf teil, um sich mit 
ihrem in sechs Wochen gebauten Ro-
boter mit anderen Teams zu messen, 
vorwiegend aus den USA, aber auch 
aus Europa. 

Am frühen Montagmorgen fiel der 
Startschuss für das zweiwöchige Aben-
teuer. Wir flogen von Zürich nach Los 
Angeles. Nach etwa 20 Stunden Reise-
zeit und mit einem Jetlag kamen wir 
am Montagabend in Los Angeles an. 
Überraschend wurden wir von unse-
rem amerikanischen Partnerteam, den 
Falcons, empfangen. Für die Schweizer 
Crew war das ein fantastischer Start in 
Los Angeles. 

Alle Fridolins waren bei Gastfami-
lien untergebracht. Die Gastfreund-
schat der Amerikaner hat zwei positi-
ve Efekte: Hotelkosten werden ge-
spart, und gleichzeitig erleben wir 
hautnah eine komplett neue Kultur. So 
wird gleich eine Beziehung zwischen 
den Fridolins und den Mitgliedern des 
Partnerteams aufgebaut. Beziehungen, 
die sicher bestehen bleiben.

Ein Ausflug zum 

Space Shuttle

Die Wettkampfvorbereitungen starte-
ten am Mittwoch. Den freien Dienstag 
nutzten wir, um das Science Center zu 
besuchen, wo das Spaceshuttle der 
NASA ausgestellt ist. Da das Motto des 
Wettkampfes «Deep Space», also Welt-
raum, lautet, frischten wir unser Wis-
sen über die Raumfahrt auf.

Am Mittwochmorgen begaben sich 
fünf Mitglieder des Teams in die Werk-
statt des Partnerteams, um einen 
 Wagen für den Roboter zu bauen. Die-
ser diente dazu, dass der Roboter nicht 
immer herumgetragen werden musste. 
Ausgerüstet mit dem Gefährt, fuhren 
wir zur Wettkampfarena, um unser Pit 
aufzustellen. Das Pit ist die Boxengasse 
des Teams, in dem der Roboter umge-
baut, repariert und präsentiert wird. 

Dass dieses Pit ordentlich aussieht, 
ist sehr wichtig für die Ausstrahlung 
des Teams. Es präsentiert nicht nur 
den Roboter, sondern auch das Team. 
Der erste Eindruck ist Gold wert. 

In Lancaster angekommen erfuhren 
wir jedoch eine schockierende Nach-

richt: Der Roboter war nicht geliefert, 
sondern in einem abgeschlossenen La-
ger deponiert worden. Uns wurde ga-
rantiert, dass die Kiste am Donnerstag 
früh geliefert werde. Das einzige Prob-
lem war, dass auch alle Werkzeuge und 
die Dekoration für das Pit in der Trans-
portkiste waren. 

Das Glück im Unglück: Durch die-
sen Zwischenfall erlebten wir Hilfsbe-
reitschat ganz neuer Art. Der Roboter 
wurde im Endefekt von den Techni-
kern geliefert, die dafür extra früher 
aufgestanden waren. Genauso durten 
wir am Donnerstag früher in die Are-
na, um die verlorene Zeit aufzuholen. 
Es ist keine Selbstverständlichkeit, dass 
wir die Werkstatt des Partnerteams be-
nutzen durten. Hilfsbereitschat wird 
hier grossgeschrieben, sehr gross. 

Als am Donnerstag um 5.30 Uhr der 
Wecker klingelte, ging es endlich los: 
Trefen mit dem Partnerteam, T-Shirt-
Austausch und Fahrt durch die Wüste 
nach Lancaster – sofort an die Arbeit 
für die Pitdekoration! Um 8.30 Uhr 
durten alle Teams den Roboter entsie-

geln und mit der Arbeit am Gerät be-
ginnen. Der Donnerstag ist dafür da, 
um den Roboter zu testen. Kabelfüh-
rungen wurden überprüt, Schrauben 
nochmals angezogen und die Sotware 
gecheckt. Danach gings zur Inspektion, 
um sicherzustellen, dass der Roboter 
regelkonform war. Kleine Mängel muss-
ten wir beheben, und nach der defini-
tiven Abnahme wurde getestet und op-
timiert. 

Parallel dazu wurde der Roboter an-
deren Teams vorgestellt und wurden 
Fragen über die Mechanik beantwor-
tet. Die Mitbewerber erhielten so Infor-
mationen, wer ein guter Mitspieler im 
Dreierteam sein könnte. Als schliess-
lich um 20 Uhr die Arena geschlossen 
wurde, hatten wir noch keine Möglich-
keit, den Roboter zu testen, da das Be-
heben der Mängel mehr Zeit in An-
spruch genommen hatte als erwartet. 

Am Freitag fanden die ersten Quali-
fikationsspiele statt. Insgesamt werden 
zwölf Spiele gespielt. Je mehr man ge-
winnt, umso grösser ist die Wahr-
scheinlichkeit, in die Endausscheidung 

zu gelangen. Leider lief nicht alles 
nach Plan. Probleme, die beim Testen 
in der Schweiz nicht vorkamen, tauch-
ten auf. Da diese nicht alle auf einmal 
behoben werden konnten, schöpten 
wir nicht das volle Potenzial des Robo-
ters aus. Von den neun am Freitag ge-
spielten Matches konnten wir nur vier 
für uns entscheiden. Leicht enttäuscht, 
aber trotzdem optimistisch verliessen 
wir das Stadion.

Der Roboter läut,  

doch es reicht nicht mehr

Am Samstag funktionierte der Roboter 
sehr gut. Alle Mängel waren behoben, 
die Fahrer konzentrierter denn je. Aber 
trotzdem reichte es nicht. Alle drei ver-
bleibenden Spiele gingen verloren. Das 
liegt auch daran, dass man immer in 
einer zufällig zusammengestellten Al-
lianz dreier Teams spielt. Unsere Alli-
anzen bestanden meistens aus zwei 
schwächeren Teams, und wir mussten 
gegen sehr starke Gegner antreten. 
Pech gehört aber dazu. 

Nach der Qualifikation befanden 
wir uns auf Rang 22. Da 24 Teams in 
die Endrunde weiterkamen, bestand 
die Möglichkeit, gewählt zu werden. 
Die Besten acht Teams können ihre 
eigene Allianz gründen, mit der sie in 
die Endrunde starten. Leider wurden 
wir nicht gewählt und verblieben da-
mit auf dem enttäuschenden 22. Rang.

Doch noch ein  

kleines Trostpflaster 

Trotzdem haben wir viel gelernt. Ge-
winnen ist nicht das A und O. Verlieren 
gehört dazu, das mussten wir auf die 
harte Tour lernen. Vieles kann schief-
gehen, genauso spielt Glück eine Rolle. 
Im Endefekt ging es um den Spass und 
darum Neues zu lernen. Ich denke, das 
haben wir geschat. Die letzten fünf 
Spiele waren sehr spannend und ner-
venaufreibend, und mit dem Wissen, 
das sich jeder Einzelne erarbeitet hat, 
könnten wir ein Buch schreiben.  
Zudem sind wir als Team, als Familie 
zusammengewachsen und werden 
nächstes Jahr hofentlich stärker denn 
je antreten.

Zudem sind wir nicht ganz leer aus-
gegangen: Wir haben den Industrial 
Design Award erhalten, der auszeich-
net, dass der Roboter seine Funktionen 
eizient durchführt.

* Emre Eryilmaz berichtet als Teilnehmer des 
6417 Fridolins Robotik Teams aus den USA.

Der Wettbe erb und die 
Berichterstattung dazu

Die jungen Glarner Roboter-
bauer sind nicht nur technisch 
bewandert, sondern auch in der 
Öffentlichkeitsarbeit. In Zusam-

menarbeit mit den «Glarner Nach-

richten» haben sie in den letzten 

Wochen diverse Aspekte des 

 Projekts beleuchtet. Der heutige 

Beitrag berichtet vom Wettkampf 

in den USA selber. (red)

Stolz: Das ganze Team zeigt den Industrial Design A ard, den es on Los Angeles mit nach Hause nimmt. Bild Emre Eryilmaz

Südostschweiz

Informiert

Das Nachrichten-
magazin von Montag
bis Freitag ab 18Uhr
auf TV Südostschweiz.


